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meinde ist verpflichtet, Grundstückseigentümer über die Durch-
führung der Dichtheitsprüfung zu unterrichten und zu beraten“.
Hier besteht in anderen Ländern ein erheblicher Handlungsbedarf.

Das macht auch die große Nachfrage von Netzbetreibern und Inge-
nieuren an Veranstaltungen wie der in Hannover deutlich. Die Be-
weggründe sind vielfältig: Oft werden eigene kommunale Grund-
stücke betreut, vielfach liegen Anschlüsse privater Flächen auf
öffentlichem Grund. Manche bieten Dienstleistungen in diesem Be-
reich an, bei einigen beziehen die Fremdwasserkonzepte die priva-
ten Grundstücke mit ein. Fragen bestehen vor allem hinsichtlich der
rechtlichen Grundlagen für die Prüfung und Durchsetzbarkeit, der
technischen Möglichkeiten bei Untersuchung und Sanierung, zum
Stand der Technik oder zu Regelwerken. Genauso interessant: Wie
gehen Kommunen mit dem Thema um? Viele kommunale Auftrag-
geber stehen hier ganz einfach im Regen. Auch deshalb werden
Veranstaltungen wie die in Hannover angeboten. Die Gütegemein-
schaft Kanalbau sieht sich als Ansprechpartner und möchte eine
Diskussionsplattform anbieten, etwa zu technischen und rechtli-
chen Fragen. Darüber hinaus gibt es weiteres Informations-
material, wie zum Beispiel den DWA-Leitfaden für die Zustands-
erfassung, -beurteilung und Sanierung von Grundstücksentwäs-
serungsanlagen, den die Referenten ebenfalls vorstellten. Auch die
Recherche im Netz hilft weiter: So finden sich unter www.kanal-
bau.com zum Beispiel Firmen, die das Gütezeichen G führen. Das
gibt u.a. Aufschluss über Personal, Betriebseinrichtungen und
Geräte dieser Firmen und ist ein Anhaltspunkt dafür, dass In-
spektion, Reinigung und Dichtheitsprüfung von Entwässerungs-
anlagen und -leitungen ≤ DN 250 in Gebäuden und auf Grund-
stücken fachgerecht und zuverlässig ausgeführt werden.
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„Grundstücksentwässerung: Besondere Aspekte der Zustandser-
fassung, Prüfung und Instandhaltung im Bereich kleiner Nennwei-
ten – Erfahrungen und Hinweise “ lautete der Titel eines Fachge-
sprächs, zu dem die Gütegemeinschaft Kanalbau eingeladen hatte.
Ingenieure, Techniker und Verwaltungsangestellte aus Stadtent-
wässerungsbetrieben, Tiefbauämtern, Abwasserverbänden, Inge-
nieurbüros, Aufsichts- und Genehmigungsbehörden sowie Bauab-
teilungen des Landes, der Wirtschaft und der Industrie und Tiefbau-
unternehmer waren nach Hannover gekommen. Als Referenten und
Diskussionspartner standen Dipl.-Ing. Robert Thoma, Würzburg
(öbuv. Sachverständiger für Kanalinspektion und Kanalsanierung)
und Dipl.-Ing. Martin Rudolf, Bad Nenndorf (vom Güteausschuss
der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur) Rede
und Antwort. Themen waren unter anderem: Rechtliche und techni-
sche Grundlagen, Möglichkeiten des Netzbetreibers, Prüfung von
Grundstücksentwässerungsanlagen, Sanierungsplanung und tech-
nische Möglichkeiten, aber auch mögliche und sinnvolle Unterstüt-
zung des Netzbetreibers. Beide Referenten machten deutlich: Aus
vielfältigen Gründen gibt es zukünftig für Netzbetreiber und was-
serrechtliche Aufsichtsbehörden Anlass, eine geordnete Instandset-
zung und Dichtheit der Entwässerungsanlagen auf privaten Grund-
stücken zu verlangen und durchzusetzen. Voraussetzung hierfür ist
eine geeignete und überzeugende Bürgerinformation und -bera-
tung, klare Kooperations- und Leistungsmodelle sowie eindeutige
Vorgaben an die Ausführung. Erfahrungen hierzu liegen in anderen
Bundesländern bereits vor. Die Teilnehmer des Fachgesprächs wur-
den praxisnah informiert. Hinweise und Empfehlungen für die Prü-
fung und Instandhaltung wurden aufgezeigt. 

KKeeiinnee  eeiinnhheeiittlliicchhee  RReeggeelluunngg
Auch in Hannover drehte sich vieles um den 31.12.2015 – ein Stich-
tag, den sich alle privaten Grundstückseigentümer in Deutschland
merken sollten. Bis zu diesem Datum ist nach DIN 1986-30 in Ver-
bindung mit § 18 b Wasserhaushaltsgesetz bundesweit eine Dicht-
heitskontrolle sämtlicher Grundstücksentwässerungsleitungen und
Schächte durchzuführen. Für Leitungen und Schächte, die industri-
elles oder gewerbliches Abwasser führen, endete die Frist schon am
31.12.2004. Die Landeswassergesetze bieten derzeit keine detail-
lierte einheitliche Handlungsgrundlage für die Prüfung und Instand-
haltung von Grundstücksentwässerungsanlagen. Das niedersäch-
sische Landeswassergesetz geht hier nicht über die Forderungen
des WHG hinaus und belässt die Verantwortung beim Betreiber der
Grundstücksentwässerungsanlage und damit teilweise beim Privat-
mann, der nicht unbedingt über das notwendige technische Wissen
verfügt. Anders geht das Landeswassergesetz Nordrhein-Westfalen
vor. Hier werden in § 61a die Fristen der DIN 1986-30 übernommen.
Die Gemeinden werden aufgefordert, unter bestimmten Bedingun-
gen kürzere Fristen für die erstmalige Prüfung und Anforderungen
an die Sachkunde in ihren Abwassersatzungen zunächst selbst fest-
zulegen. Die oberste Wasserbehörde kann die Anforderungen an
die Sachkunde für die Durchführung der Dichtheitsprüfung durch
Verwaltungsvorschrift festlegen. Dieses hat sie mit Runderlass des
zuständigen Ministeriums vom 31.03.2009 getan. Weiter fordert
das Land Nordrhein-Westfalen im § 61a LWG ganz konkret: „Die Ge-

Noch viele Fragen offen

Reger Informationsaustausch in Hannover: Zum Thema „Grund-

stücksentwässerung“ gibt es noch viele offene Fragen.
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Aspekte der Grundstücksentwässerung in Hannover



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (None)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (Color Management Off)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check true
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox false
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (Euroscale Coated v2)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /SyntheticBoldness 1.000000
  /Description <<
    /ENU (Use these settings to report on PDF/X-3 compliance and produce PDF documents only if compliant. PDF/X is an ISO standard for graphic content exchange. For more information on creating PDF/X-3 compliant PDF documents, please refer to the Acrobat User Guide. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 4.0 and later.)
    /FRA <>
    /JPN <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


